
Schlefijche privilegirte Zeitung. 

^0. xcviii. Mittwochs den 2O. August 1788. 

Berlin, den 14 August. 
Se . R ö m g ! . Majestät haben ans ganz 

besondern Gnaden, den Herrn Hudewig Fe^ 
l ix von Gc-lansky aufGessonse bei Flatrm 
in Westpreussen, zu Qew Kammerherrn al-
lergnadigst ernannt und bestellet. 

Se. Königl. Hoheit der Rronpr inz find 
»ach Schlesien abgegangen. 

Berlin den 16. August. 
Vorgestern sind Se . Majestät der R ö -

Nig zur Rcvüe nach Schlesien abgereiset. 
S e . R ö n i g l . Majestät haben durch 

nachstehende, an den Herrn Gallerte-Inspek¬ 
tor p u h l m a m i , aus höchsteigener Bewe¬ 
gung erlassene Kabinets, Ordre: 

Lieber Getreuer. Da ich vernommen ha¬ 
be, daß verschiedene junge Mahler ein Ver¬ 
langen tragen, nach denen in meinen Kalle-
r im sich befindlichen Tableaux zu kopiren, so 
wil l lch Euch hiemit aulhorislren, es denen 

jungen Mahlern, so Lust dazu haben, zu be¬ 
willigen, daß sie sofort aus denen Gallerten, 
als auch aus denen Zimmern in meinen 
Schlössern, Gemälde, es sey zu welchem Be¬ 
hufsie wollen, kopiren können. Ich bin Ew. 

F r i e d r i c h W i l h e l m , 
einen neuen Beweis Dero höchsten Fürsorge 
für die Kunst zu geben geruhet, und die königl. 
Akademie der Künste und mechanischen Wis¬ 
senschaften, hat daher keinen Anstand nehmen 
tyollen, dem Publiko den ganzen Inhalt dieser 
a3erhSchsien Kablnetsordre bekannt zu ma¬ 
chen, damit diejenigen jungen Künstler, die 
Hust und Verlangen haben, in den königl. Gal-
lerien ihr Studium zu vervollkommen, sich 
dieser allerhöchsten Gnade theilhaftig machen 
und sich deshalb Lei der königl. Akademie mel¬ 
den können, die sie alsdenti z<lr Abmisslon in 
den tpnigl. Gallemn, an den Herrn Gallerie» 



Inspektor Puhlmann verweisen wird. Ber 
lin, den 13. August 1788. 

Königl.Preuß Akademie der Künste und 
mechanischen Wissenschaften. 

Wien, den 13. August. 
Es war heute Morgen um 3 Uhr, als del 

Feldmarschall Laudon, ln Begleitung selnek 
General Adjutanten Obersten von Eaamen, 
und seines Flugeladjmanten Major von Hey-
den unsere Stadt verließ, um über Graz unl 
Fiume, den geraden Weg nach dem Lager von 
Czerovliani zu nehmen. Die Verehrung, 
welche die Armee sowohl, als das ganze Pu¬ 
blikum gegen den alten Helden heget, ist ganz 
unaussprechlich: Einige Tage vor seiner Ab¬ 
reise, verfügten sich die StaabsOfflziers der 
hier befindlichen Bataillons zu ihm, und ba¬ 
then sichs im Nahmen ihres Korps, zur ein? 
zigen Gnade aus, bey Sr . Majestät dem Kais 
ser, zu bewürfen, daß ihre Bataillons zur 
Kroatischen Armee mitgezogen wurden. Bey 
dieser Armee, und bey den Kroaten, erscholl 
ein allgemeiner Jubel, als man vernahm daß 
Laudon lommandiren würde, ohngeachtet 
Fürst Lichtenstein sehr geliebt ward, und sich 
nach Laudons eigenem Zeugniße, in seinem 
schweren Posten und bey eilier so geringen 
Truppen-Zahl als ein braver General erwies 
scn hat: Er soll auch eben deswegen für die 
nächste Promolion zum Feldmarschall deftg-
niret seyn; und wird zu semer gänzlichen 
Wiederherstellung nunmehro taglich in Wien 
erwartet. 

Es sind bey der Hauptanme verschiedene 
Generals unter andern der General Thier-
Heim, in den Ruhestand versetzt worden, mit 
iHOOFl. Pension. 

Als der Feldmarschall kaudon sich gestern 
nach dem Kaiser!. Hofstalle begab> um seine 
schwereBaqage zur Armee aufbrechen zu se> 
hezz, nahm der Zulauf von Menschen aller 
Klcissea ih i noch einmal zu sehen, dergestallt 
zu, daß e. Müh? hatte fticen Wagenwicderz<u 
erreichen. Mdc iaens ist er ziemlich, gesund, 
und noch recht munter. 

Bey Abgang de- l ztcn Depeschen von denk 
Hauptquartier Semlin, den 7< d. M . war 

man daselbst in stündlicher Erwartung der 
Nachricht von der Uebergabe von Choczym,, 
so wie auch in steter Bewegung im Lager so¬ 
wohl, als auf dem Oamm von Beschama, 
um den Türken die Spitze zu biethen, die sich 
öfters zu ganzen Korps längs der Save se¬ 
hen lassen und ganz geschwind die Flucht er-
greiffen, ftbald ihre Plackereyeir mit einer 
Salve unsers regulären Kanonenfeuers er? 
wiedert werden. 

Inzwischen schien man unserer Sei?s eöm 
nicht so sehr auf die Gegend Belgrad und die 
Save Spitze, als aufs Bannat, auf Kroa-
zien, Siebenbürgen, Aufmerksamkeit zu rich¬ 
ten; «Schimmer wurden die Korps im Ban-
nat und in Kroazien mit Truppen verstärkt, 
und würde die Armee bey Semlin den Ue¬ 
bergang der Save nichtUnternehmen; so war 
es sehr wahrscheinlich, daß sie sich ln ihrer^ 
Hauptstarke nach dem Bannat hinzöge, bey 
Semlin ein kleines Korps zurückließe und 
das Kroatenkorps noch mehr verstärkte. Bis 
zur erwarteten Entscheidung wegen Choczim, 
wurde auch die Eiebenbürgische Armee mit 1 
Regimente Kavallerie und 4 BatalllönL I n -
fanterle in der Eil verstärkt, und mit solchen 
den wichtigen Paß von dem eisernen Thore 
zu besetzen. 

Es gehen hier bey Hofe Beschränkungen 
vor, welche einen langwahrenden Krieg an¬ 
deuten 

Braunschweig, den i i4 Aug! st. 
Es haben sich unglaublich viele F embe 

hier eingefunden, um Blanchards Luftteise 
mit anzusehen. Der Platz zum Aufsteigen 
war auf dim Wall ohnweit dem kleinen Spi¬ 
tal. Nachdem sich der Hofdaselbst eingefun¬ 
den halte, lleßzHerr Blanchard einen kleinen 
Ballon steigen, und eine halbe Stunde darauf 
stieg er selbst mit 2 Ballons übereinander weit 
majestätischer als in Leipzig. An dem einen 
war der Fallschirm undj an dem andern die 
Botldel befestigt, Er stieg in ge aber kinie 
nlfferordentlich hoch, sodann zog er sich rechts 
ider das Peters Thor, und ll^ß sich 5 Meile 
)on der Stadt nieder. Daftchzi empfingen 
hn viele Zuschauer zu Pferde, in Wagen und 



zu Fusse, erste« zogen ihn unter beständigen 
Jubel-und Vivatrufen nach der Stadt, und 
brachten ihn wieder auf den Fleck von wo er 
aufgestiegen war. Hier erwartete ihn eine 
fürstl. Equipage mit 4 Pferden bespannt, ln 
der er sich nach dem Gchauspielhaust begab, 
unter beständigem Vivatrufen und einer Be¬ 
gleitung von wentgftens.iOc) jungen Leuten zu 
Pferde und Tausenden zu Fuße; man hatte 
für ihn eine besondere Loge, mit Wache besetzt, 
aufgehoben, in welcher er unter dreimaligen 
Vlvatrufen empfangen wurde. Endlich be¬ 
schloß ein großer Ball im Kaffeehause dieses 
Fest. — Die FlügelHat HerrBlanchard mit 
gutem Effekt gebraucht, indem er sich durch 
selbige wle einVogel von derErds gehoben hat. 
So viel ist gewiß, daß er sich alle Muhe giebt, 
eine freie Richtung tn der Lufl auszufinden. 
Heute ist große Oper und Maskerade, die sehr 
brillant seyN wird. 
Nmerchamgfter Bericht des Hrn. Her¬ 

zogs vol l SüdeLmannlcuid von dem 
zwischen der schwedischen und rußi-
schenFIMteveiderBankRalkVoden 
in dem G o l f von Finnland am 17. 
J u l i 1788 vorgefallenen Seetreffen. 
Die schwedische Flotte, so aus 15 Schiffen 

bon der Lime und 5 Fregatten bestand, war 
wahrend ihres Kreuzens bis zu der Höhe von 
Kalk Boden, in der Meerenge bei der Insel 
Eckholmen in dem Golfvon Finnland, gekom¬ 
men, als man beim Westwinde und einer star¬ 
ken Dämmerung verschiedene Kanonenschüs¬ 
se unter dem Winde hörte, obgleich nach den 
neuesten Nachrichttn die rußische Flotte noch 
vor Anker bei Eelkjar lag. Es wurde dar¬ 
auf ter Flotte um z z Uhr Morgens Ordre ge¬ 
geben, sich invollkommner Schlachtordnung 
zu stellen. Inzwischen wurde dle Avantgar¬ 
de durch die Windstille und den Strom unter 
der Insel Eckholmen daran verhindert, wel¬ 
ches mich, da ich den Wind zu gewinnen suche 
le, nöthigte, die Flotte in eine der vorigen ent-
gegengesetzten Schlachtordnung zu stellen, 
und das Signal zumAngriffzu geben. Gleich 
darauf unterschied man, der Dämmerung 
vhngeachlet, einige rußis^eKriegsschiffe, und 

zugleich erhieltman auch ganz wibersittechnl* 
de Nachrichten von der Stärke der feindlichen 
Flotte. Ich gab demohngeachtet, und wie¬ 
wohl wenig Raum zu einem Seetreffen war, 
das Signal die Anker z?l lichten und en ecw-
quier dem Feinde entgegen zu segeln, welchen 
man um in Uhr in gerader Linie mit aufge¬ 
spannten Segeln und dem günstigsten Winde 
auf uns zukommen sah. Unser Vorhaben 
war, den Wind zu gewinnen; zugleich steck¬ 
ten wir die schwedische Flagge auf. Die 
Menge der Schiffe und die bereits erwähnte 
Dämmerung gestattete noch nicht, feindliche 
Kriegsschiffe von dieser Flotte zu unterschei¬ 
den; endlich aber entdeckte man, daß sie in 
z z Segeln bestand, unter welchen sich ein 
Schiff mit 3 Batterien, 8 von 74, H von 66 
Kanonen, und 7 große Fregatten befanden. 

Als die beiden Flotten bisauf 2 Kanonen¬ 
schüsse sich nähergekommen waren,und die 
Avantgarde der rußischen Flotte sich unserm 
Centrum gegenüber befand, gab ich der Flot¬ 
te Ew. Majestat um l l Uhr Befehl, sich zu 
wenden und sich von der rechten Seite n 
Schlachtordnung zu stellen. Da ich al^r 
vernahm, daß die rußlsche Flotte fortfuhr, 
mit aller Gewalt aufdie Schleppe der Arrier-
garde zu stoßen, welche zu eben der Zeit die 
Avantgarde ausmachte, als wodurch die 
Schlacht nicht entscheidend genug gemacht 
würde; so ertheilte ich der Flotte in dieser La, 
ge, und weil durch die Nahe der Wasserfiä-
chen selbe in die Nothwendigkeit hätte gesetzt 
werden können, unter dem Feuer des Feindes 
eine neue Richtung zu nehmen, um i^Uhr 
den Befehl, sich wieder zu wenden, und von 
der linken Seite sichzuformiren, welches mir 
noch die Hofnung gab, dem Feinde durch Vere 
längerung unserer Linie nach seinem linken 
Flügel den Wind abzugewinnen, auch den 
Fehler zu benutzen, den die ruß. Flotte da¬ 
durch begangen zu haben schien, daß sie durch 
widrige Wendung eine Oefnung ln ihrem 
Centrum gemacht hatte. Der Admiral 
Greigh aber zögerte nicht, diese Lage zu ver-
ändern. Er ließ seine Arrier-Garde wieder¬ 
um wenden, und auf die schwedische Flotte 



«m kleinen Gegel« zugehen, wahrend daß er 
selbst stine StellUiig dem Abmiralsschlffs ge¬ 
genüber zu nebmen suckle. Um 4 Ubr, da 
sein volderstes Schiff sich bis auf einen Flin¬ 
tenschuß genähert hatte, gab ich das Signal 
zur Schlackt, welche bald langst der ganzen 
Linie allgemein und so lebhaft wurde, daß nur 
gedachtes Schiff, nach einem ständigen Ge-
feHte, gezwungen war aus der Linie zu treten, 
Worauf es durch andere Schiffe auf seinem 
Ruckzuge gedeckt wurde. Der Pulverdampf 
von unsern u. auch von den feindlichen Schift 
fen,d?n derWind zu uns herüber trieb/hinder¬ 
te uns dieSignale u.die vrrschledeneTheile der 
kniszubeobachten. Verschiedene nebenein¬ 
ander befind!, feindliche Schiffe richteten ihr 
Fmcr aufdas Obertheil meines Schiffes zu 
wiederholten malen; und d^r Angriff schien 
selbst auf unsere Avantgarde genchtet zu seyn. 
Nachdem der Rauch sich etwas zertbeilt hat¬ 
te, sah man mehrere feindliche Schisse, deren 
Tau, und Segelweri sehr gelitten hatte, und 
die man durch starkes Fortrudern nach der 
Aue zu bringen sich bemuthte. Wahrend 
baß die Feinde aus allen Krafter auf die 
Avantgarde los gingen, nnH der Admiral 
-Greiah sich selbst dahin gewendet hatte, beka¬ 
men wir aber den Wind, den wir heute Mor¬ 
gen knter der Instl von Eckhotm hatten, so 
daß die Schisse weder stcuren, noch in derLinie 
^ch halten konnten, ohngeachlet wir schalup-
pen zum Fortrudern anstellten. I n dieser 
kritischen Lage, in der das feindliche Feuer un¬ 
sere Schaffe von allen Seiten erreichte, und 
das Schiff Vasa das Lldmica!schiss mit sei¬ 
nen K^notl?n bestrich, schickte ich den Föhn-
tick EMoimnach der AoalUgaz de um selbige 
zu belmchrlchtigen, daß Die Flotte windwärts 
zurücksegcln würde, we i der Elrom den 
SchiffenQufl'eitN'5 andern Seite dm Vortheil 
des Wmdcs versia^ete. l lm 8Uhr Arends 
Hvard das Treffen mil d<'mftlben Eifer und mit 
Neuem Vortheile für die Flotte Ew. Majcst. 
tricd^r nn^pfangen, denn der F; ind trar gĉ  
^ölhiget, sich zznter unserm Feuer m wenden, 
um sv ine Ar» iergarde ;u untersnitzcn und seine 
wlblsuchöar gewordenen Sch>ff^ zu recken, 

die sich hinter die Flotte begeben hatten. Aber 
ohngeachtet der Feind a3e seine Machtzusams 
mengezogen, bemachtlgttn wir uns dennoch 
des mit Kupfei beschlageneu 74Äanone Schif¬ 
fes Uladislavmlt783 Wann Equipage Um 
!OUHr Abends hone das Feuer von beiden 
Theilen auf. 

Ilm die Wasserfläche von Kalk-Boden zu 
vermeiden, und sowohl in der Absicht, unsere 
Plise sicher zu beyalttn, als auch um das 
Schiff Prinz Gustav, welches zerschossen und 
ohne Flagge zu seyn schien, wieder zu erobern, 
ließ ich die ganze Flotte auf die linle Seite 
wenden. Allein der ruß. Admiral und seine 
ganze Flotte machten die nehmliche Bewe¬ 
gung, um dasselbe zu behalten. I n der Nacht 
schien die feindliche Flotte den Wind zu fassen 
und sich vom Schluchtfelde zu entfernen, 
während daß die Flotte Ew.Majestat die gan¬ 
ze Nacht hindurch, bei angezündetem Feuer 
ihre Eignale mit Kanonenschüssen wiederhol¬ 
te. Unterdessen meldeten verschiedene Schif¬ 
ft, daß es ihnen an Munition fehle und fie 
sehr beschädigt wären. Als ihnen hierauf 
der Befehl ertheilt worden, ihre Rüstungen 
auszubessern und ihre Olückpatronen wieder 
mit Pulver anzufügen; so ordnete sich die 
Flrtt^derWindstilleohngeachtkt^nSchlachts 
ordnlmg auf der rechten Seite. Die rußis 
sche Flotte hatte ihrer Seite die beschädigten 
Schiffe an sich gezogen, und behielt iyre Stel¬ 
lung, so daß wahrend der WlndMe kein An-
griff geschehen konnte, worauf ich mich ent-
schloß, unsern kauf gegen die Rhede von Hel-
singfors zu lickteu, um dastW die am meis 
sten beschädigten EchW auszubessern und sie 
nnt Wunttwlö zu vel'schcn; denn die meisten 
vo:i ih'en hatten wahrend de^ Treffens 6c> 
und mrhrulal ihre Kanonen abgefeuert. Aus 
dem gemminemil Schaffe lann man urlhcis 
len, daß die rußische Flotte dreimal mehr 
Equipage und Mm mem als dk mistige ge-
hadt hat, unhdieseVorsichtlrarauchnSthlg, 
da sie eigentlich f/ir dasitn.tcüandische Meer 
bestimmt war. Ul:str Verlust besteht in a 
SchlffsiVmmiiudanlcn, einen Kapitam und 
5 blcssirten Offneren. — Die Menge der 



unbrauchbar geworbenen feinblichen Schiffe, 
die gewissen Spuren, daß eins von denselbkn 
in den Grund gebohrt worden, und endlich die 
Anstrengung des Feindes, sich für unsere Ka¬ 
nonen in Slcherheitzu setzen, alles dieß bewei¬ 
set, wie gut das Feuer der schwedischen Flotte 
UVlterhglten und gerichtet gewesen. Alle 
Befehlshaber haben mit vklen Eifer und Ta» 
Pferkeit manövrirt, ihre Stellungen in 
der Linie behalfen und den Feind aufgesucht. 
Die rußische Flotte griff uns ihrer Seils mit 
der Kshnhelt an, welche ihr die Ueberlegen-
he!t ihrer Schiffe, der Vortheil des Windes 
und der Ort selbst eingeflößt Halle. Die ven 
unserer Mannschaft, ohngeachtet eines leb¬ 
haften hartnäckigen Gefechts, unablaßig er¬ 
wiesene Ttandhaftigkelt. ihr Muth, der bis 
auf den geringsten Schiffsmann sich erstreck¬ 
te Eifer, welcher durch das Beispiel ihrer An¬ 
führer angefeuert und unterhalten wurde, 
sind alles Lob würdig, und verdienen, in An-

sehung eines jeden Gchiffs, burch einen be¬ 
sondern Beicht genau angezeigt zu werden. 
Am Bord des Admiralsschiffs, König Gu« 
stav der Dritte, vor Anker auf der Rhebe vrn 
Helsingfors, den 20. Jul i 1788. 

(Unttrzeichnet.) Car l . 
Breslau, den 20. August. 

Am 17. August wurde die Frau bes Mus? 
quetier Thiel, bey der Leid-Comiagnie des 
Hochlsbl. vonTauentMschenReKneltts u,it 

einen Sohn, und den igten getauft, Wmler 
und Kinder befinoen sich wohl, wer ein 
Scherfiem zu Unterstützung dieser Heine« Fa¬ 
milie beytragen will, der wird eine edle und 
von der Vorsehung gewiß belohnende Hand¬ 
lung begehen. I h r Quartier iji in der Neu¬ 
städter Caserne be» der Kunst, auch erbietet 
sich die Zeitungs-Expedition die Annahme zu 
besorgen. 

I n der prwi leginen Schlesischen 3eitungs-Erpedit ion, Wi lhe lm ' 
Gott l ied Rorns Buchhandlung, ist zu haben: 

Zwey llluminlrte Prospekte vom Zobtenberg, wovsn der e ne dleK'rche aufbem Berge, und 
der andere das DorfStrelltz mtt der ganzen Gegend des Berges vorstellet, nebst der Be, 
schreibung dazu. 1 Rthl. 10 sgr. 

Daßelbe mit schwarzen Kupfer. 15 sgr. 
I w l y illutninirte Prospecle von Ska«sine, wovon der eine den Weinberg und der andere die 

Brulmen-Weevorstellet, 2Blatt. iR th l . losgr. 
Der Wundermann etne Volksschrlft für Wißbegierige. Februar und März. 8. Elsenach 788. 

8 sgr. 
Supplemente, Emendatlonen und Berichtigungen zum griechisch deutschen Handwörter¬ 

buch gr. 8. Leipzig 788. iR th l . 
Bek. C D . AnleitznigzurKennt^lß der allgemeinen Welt-- und Volkergeschlchte für Studi« 

lende, 2.erThkli, gr. 8 Leipzig788. 1 Rthl. 25 sgr. 
lepecq de la Gotme, Eamm ung von Beobachtui'gen über epidemische Krankheiten lind 

Koujntxiionen derIakre ,763. bis 1777. aufBefchl der Regierung herausgegeven aus 
dem Franz, gr. 8. Auenburg 788. ' Rthl. 15 sgr. 

Horalius Benedlttizs von Saußüre Reisen durch die Alpen nebst einem Versuche über die Na< 
turgeschichte der Gegenden r^n Genf, aus den. Französischen und mit Anmerkungen be-
reichert, mit Kupfern, 4t r Thell, gr. 8- Leipzig 788. 1 Rthl. lo sgr. 

Schröters, 8ter und letzter Batch, gr.8. 
F'ft.a:n MayN788, »Rthl. 5^r . 

Ueber'd^n Glauben d> r Christen an Gvtl Vater, Sehn,md Geist, 8- Erlangen 788. 5 sar. 
EvißelanSr.Hoclnvürdcuäcu Hrn. öborhofprediger U. J. Aug. Stark zu Dartnfladt über 

dejfen wichtiges Buch den Kryptocatholkismus, Pr<>sethcnmachcrcy} Jefuitismus u« / , w. 
gr, | a Stockholm 788* 8sgr. 



Pijhaltthini Epiftohrum aiL4n£t'oremanonymwn opusculiinscriptl^ QuiileflPapa, i Tom. $ man 
787. 1 Rthl. iSjgr. 
(^i'c'^///c^e^wegen beendigten Fortificacions^BaucenFU Neisse.) Nachdem 

die zu Neiffe in den Jahren 178?, 1786 und 1787 geführten Fortlficatlons Bauten, nemllch 
L) der Wasserschaden̂  Reparatur Bau von 1785, 2) der Bau derneuen Casematlen und die 
Abtragung der Anhöhen bet der Ksnlgl. ZiegeLet, so wie auch hinter der Ober^Capuciner-Re-
doute nunmchro! emdigt worden; so werden hiemit alle diejenigen, welche wegen dtestr Bau¬ 
ten uoch etwas zu fordern zu haben, vermeinen, öffentlich vorgeladen, sich aufden^tenm. c. 
und 8ten Sept. alihler aufder Königl. :c. Cammer oder am letzten Termine den 2zten ̂  m. zu 
Neisse itn Steuer-Amte co? ^/s (?o^?mM^o wegen ihrer etwanntgcn Forderungen zu melden, 
wiedrigenfalls die Außenbleibendcn zu gewärtigen haben, daß sie hinterher nicht weiter damit 
gehört, sondern abgewiesen werden. H ^ ^ m Breslau den i2ten Aug. 1788. 

(/..^) König!. Prm Kriegest und DomainenCalNlm^^^^ 
s /^c/ t t /^5 BeMe id wegen des zu Lostl g e f ü h r t e s 

Da in ten augesetzten und durch die Zeitungen und Intelligenz Blatter belamtt gemachten 
dreyen Terminen, denken und i6tenInnit und ztcnJulii c. a. zu Vorladung aller derjeni¬ 
gen, so wegen des vom lten Januar 1784 bis ult.Decenzb. 1787. aufKönigl. Kosten zu Cosel 
geführten Fortiftcallons Baues noch elwüs zu fordern zuhaben vermeinen, es sey wegen ges 
lieftrter Bau-Materialien, Handwerks' und Arbeitslohns, Fuhren, oder was es sonst 
wolle, niemand sichigemeldet hat; so werden nunmehr alle diejenigen, welche deshalb noch 
Anspräche oder Forderungen zu machen gedenken, hierdurch aufimmer daran präcludirt, und 
zugleich bekannt gemacht, daß solchergestalt niemand damit weiter gehöret, sondern sofort ab¬ 
gewiesen werden wird. Vreslauden!2.Aug. 3788. 
^ König!. Preuß. Bresl. Kriegs- und Domalnen-Cammer. 

(Bekanntmachung.) Da die Poiicey von gllen und jeden hierankommenden und 
durchreisenden Fremden, hauptsächlich bey höchster Anwesenheit Ihro Majestät des Königs 
Unsers allergnädigsten Herrns, ohngesäumt Auskunft geben muß, so wird allen und jeden 
Einwohnern hohen, mittlern und niedern Standes Hieselbst hledurch aufhoben Befehl des 
kannt gemacht, daß alle Fremde sowohl bey ihrer Ankunft als Abreise sofort der Pollcey des 
Viertels mit ihre 1 Nahmen ̂  Character und Geschäften gemeldet werden müßen, widrigen¬ 
falls diejenigen, so solches unterlaßt«, zu der diesfälligen gesetzmäßigen Strafe von lO Rlhl. 
gezogen werden sollen, und da die Nahmen dieser Fremden Von denen Haus>Eigenthünnrn 
öfters sehr unleftklich und unverständlich aufgezeichnet werden; so wird jeder derselben hie-
durch angewiesen, von dem bey ihm elnlogirten Fremden den Nahmen, Charakter und Ge¬ 
schäfte eigenhändig auf ê chnen zu laßen. Breslau den iHten August 1788. 

Königl Prcuß. Bresl. Policey-DireclorulM. ^ ^ ^ 

(Destillier-Urbar zu verkaufen.) Die Br^sl. Stadt-Gerichte machen bekannt: 
daß der dem Erbsaßen und Brandiwelnbrenner Johann Carl Fiedler, auf hiesigem Stadt-
Gltth Elbingzugehörige, aufyoi Rthl. ^sgr . gewürdigte Destillier^Urdar, sammt Beylaß 
den:. Allg. den 2. Septembr. und percmtorle den 3̂  Octobr. c. a. öffentlich subhastiret werden 
soll; als an welchem Tage sich Kauflustige an gewöhnlicher Gerichts-Stelle einzufinden und 
zu gewärtigen haben: daß am letzten Termine dem Meistbietenden und Bestzahlenden solcher 
Ocstillier^Urbar nebsiBcylaßadjudlciret und aufnachherige Gebothe nicht geachtet werden 
soll. Die unbekannte Real-Prätendenten werden aufdlesen ee^//?,//-
<V1,/^/^ mit vorgeladen, die sonst ihres Anspruchs an den Fundum und den neuen Besitzer, 
verlustig gehen. Breslau den lo . Iun i i 1788. 



(Errichtung «euer Hypothequen-Bücher.) Aufden Grund der ln hiesiger Amts-
Registratur verhandnen, und von den Besitzern der Grundstücke einzuziehenden Nachrichten, 
ßollendieHypsthequen-Bücher aufden zum Amte gehörigen Vorstädten, Stadt Guth El-
blng. Cchweidnitz. Anger, Nicolai Stadt Guth, undNeuscheitnigregulirt werden, als wo¬ 
zu der ne, 2te, zte und 54 Sept. a.c. zu Terminen anberaumet wotden. Es können sich da¬ 
her alle diejenigen, so dabei ein Interesse haben, und ihren Forderungen die mit der Ingrossa-
tion verbundne Vorzugs-Rechte verschaffen wollen, binnen 3 Monathen, in den festgesetzten 
Tagen, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, in der gewöhnlichen 
Amlsstelle melden, ihre Ansprüche naher angeben und die Eintragung ihrer Real Rechte in 
die neuen Hypothequen-Bücher gewärtigen. Diejenigen, welche sicherst nach Verlaufdie 
fer Termine melden, haben sich sodann belzumeßen, wenn sie mit ihren Ansprüchen denen 
schon ingroßirten Posten nachstehen. Breslau Stadt Landgut! r-Amt den 22ten May 1788. 

(Pferde zu verkaufen.) Auf allerhöchsten Befehl sollen den i ten SepIcmd?7a?c. 
frühe um 8 Uhr zu Neustadt in Oberschlesien 7c>Etück Königs. Dlenst^Pftrde des Freyherr!, 
von Mengdenschen Cuiraßierrcgiments ausraagirt und durch öffentliche Anetten an den 
Meistbietenden grgtn baare Zahlung verkauft werden. Es wird also dieses dcmfaufiusllgkn 
Publico hkm t von Negimentswegen bekannt gemacht. Neustadt in Oberschlesisn den inen 
August l?88. 

v. Bannig, Obrlster.der Eavallerie und Commandeur des Cuiraßierreglments 
vonMengden. 

(Zur^aÄir ichr.) Auf Sr . König!. Majestät allerhöchsten Special. Beseht d. d. 
Berlin len l^.Ocwber 1787, werden alle und jede, welche wegen Lieferungen/ oder sonst an 
bievon Schmitchennersche Bataillons^Easse Forderungen zu haben vennelnen, hierdurH 
vorgeladen, sich blnnen dati>4 Wochen, und spätestens in dem anfden i4ten Eepst mber c. an-
gefthtenperemtortschen Termin bey unterschriebenen Balaillons^Gerlchten zu melden, ihre 
elwantge Forderungen zu liquidiren und nachzuweisen, wiedrigensa»^ siezu erwarten haben, 
daß jn nach Ablauf dieses Termins damit nicht welter geHort, sondern mit Auflegung eines 

Reichenbach den l^ten August 1788^ 

Schmitthenner L?ekr 
Cheffund Commandeur. Audileur. 

(Zu verpachreo.) Hermsdorf unterm Kynast den ^ten August l788. Nachdem 
die aNhiesigen Herrschaft!^ Greisen-
stein^ Giersdorf und Bobenöhrsdorf mit ult. December a. c. pachtlos werden, und auf ? 
hinter einander folgende Jahre a/mo. Hln. 1789. angerechnit, anderweitig verpachtet wer-
den sollen; Als wird dktt^Publico hierdurch belanutaemachl, daß Terminus zu Verpachtung-
des Bräu- und Brandtnem-Urbars allhier zu Het lusdorf. so w:e der Brau^lrbar zu Wo: m-
brunnundSeyfershauaufdeniQlenOctobera.c. in der Amts^CanzcLry allhier zu Herms^ 
dorfunkerm Kynast«- I n der Herrschaft Greiftnstcw des Prau und Brandtwem Nl bars tn 
Greifenstein, des Brau- und Brandtwein Urbars ln Ullersdorf und des Bräu-Urbars in 
Kunzendorf auf den 24ten October a.c. ln dasiger Amts Canzelley in Greifenstein; des 
Brau- und Brandtwein Urbars zu Gietsdorf aufden i4ten October a. c. in der dasigtn 
Amts Canzelley; lmd des Bräu-und Vrandtwcin Urbars ln Bodelröhrsdolf aufden i;tcn 
Ocrobera.c. ebenfalls in/ocoin B^belröhrsdorsanberaullict woldln. Paci t usiiq? ^ncn 
die BedingungenUltter welchen die Vtlpachtungcn geschehen sollen, in jcd s Ortes Amts-
Canzelley noch vor dem Termlno vorgelegt werdm sollen, wcrdcn talincnhelo hierdurch 005-



s«laben lnbeftgten3agm und in denen angezeigten Gerlchtsfiellen zu erscheinen, ihr ssebot» 
abzulegen, und sodann zu gewärtigen, das nm den MMblethendcn und der dleannehmlickste 
Uaulton zu stellen vermöchle, nach erfolgter Approbation tzon Seittn clüesallhiefigenDoml-
Nli der PachtlContsact werde abgeschloßen werden. 

(^lano oer v. schaumburM)en Gläubiger.) Nachdem der aWe^Wgcrllche 
Handlung getriebene Mineur.Capltatn Friedrich Theodor v. Schaumburg das l-ey seiner 
^nlser-mng von hier zurückgclaßeaeVermögen seinen samtlichen CrediloribuS zur Befriedl« 
gung angewiesen, die bis Hieher bekannten Glaubiger auch sich bereits über die W «Heilung 
der Zan,l!ch ausgemiltcüe» Masse m, Wege des Vergleichs geelntgel, und nunmehr «zur noch 
der Beytritt der etwa lalitirmden Pcattndenlen erforderlich ist, so werden alle und jede bis 
PiepernoHunbekanule undift denen angesiandrnen S.Hns-Handlüngs>3ermlnen sich nicht 
gemndece Capltain Friedrich Theodor v.Schaumdurgsche Gläubiger hiermit öffentlich vor¬ 
geladen, in TerlNino dlN27cen Septembr. a c. vor dem hierzu von der König'. Oberschles. 
Oocr.Amts'RegicruVgernannten Commissario Iusiitz sommlßions Ralh Hofrichter früh 
N,iorg?«s um 9 Uhr in seiner Behausung allhzer entweder in P^rson. oder durch zuläßige Be« 
polimachtigte, wozu denen, so eS hier an Bekanntschaft fehlt, der hiesige Stabt-Synbicus 
Veyer vorgeschlagen wird, zu erscheinen, ihre Forderungen nachträglich zu liauidiren, und 
nach gescheyener Iustificatlon derselben entwebet dem von denen bisher bekanmen Credltorl-
dus aogeschloßenen Vergleich bey,ukreten, ober in deßen Entstehung die fernere rechtliche Ein-
leltung ihres Llquidüti, beydem gänzlichen Außenbklben aber zu gewartig«, daß die sich in 
ß.ejem Termine nicht meldenden mit ihren Forderungen an die Masse präcludirt, und 
ldncn deshalb gegen die übrigen Creditores ein ewiges Stilischwelge» auferlegt 
Werden solle- Wie denn auch alle und jede, welche von dem Gemelnschuldner 
etwas an Gelbe, Sachen, Cffecttn, oder Briefschaften <n ĉ>c««^«e c^«e hinter sich 
hüben, solches, ihres daran hatzendlu Rechts unbeschadet, ohnfehlbar «̂ i 0^«/««», 
^ ^ ^ 5 I ^ ^ U ^ 5 l V abzuliefern auZstviesen werden. Cosel den 8ten Iuni t 1788. 

(^/c/a/ l.«al.oder abwesenden Czocklfchen und GarczarcMschenGebrüdere 
0uer deren Erden.) Coftl den4-Mrz 178s. Von uns Bürgermeister und R«th der Kö¬ 
nig!. Preuß. Mcdlalstadt Cesel werden «<i /«Fann'üm der Czockischen unbGarczarczickschen 
Dben, nachfelgende Geschwistere oder deren Erben und Erbnehmere, als: l . der Franz 
V-ock, ein Bäcker seiner Profeßion, der schon von seinem Aufenthalte ober ic>Jahre nicht« 
hören laßen, und mkl elntNtWandtlpgße von hier ausgegangen; 2. der Anton Garczarczilk 
0>er Wodcck, ein KlrschnergeseLe, von deßcn Anfenlhstte fthon selt l6Iahren nichts zu Hö¬ 
ren; dergestalt e^cia//>^ vorgeladen, daß vorbenannte Czockische und Garczatkische ober 
Wodocksch e Erben oder deren Erbnehmere. daß dieselben in denen Terminen, als den 29 I uu l l 
den2ü Sept?mber, spätestens aber in dem lezten prät!ufivischen Tel mino alS den29 Decem¬ 
ber a.c. früh um 4 Uhr, aufhiefiger Rathsfiube erscheinen, und von ihrer Abwesenheit Meb 
und Antwort geben, aussenbieibenden Falls aber zu gewärtigen haben, daß sie a<i«,<!«, Franz 
Cczcct und Änton Gartzarczick, nach Vorschrift dcs allerhöchsten Edlcls vom 27O<tobtr 
1763./??^«l5,o <iec/ü,?>ex, und ihrVetmögen ihremlebende<ld<n Geschwlster/'e^ttlctt^am 
zuelkannt werden wird. 

(^arbierstude Zu verkaufen.) Hirschberg den i6len August 1788. Es ist eine 
Varbierjtubcn GcrcchliMt, worauf eine ansehnliche Kundschaft zu 2Gesellen ist, nebst ei« 
NcmglueaBlyiaßausfnyerHandlnHllschbergzuvelkauscn. Kaussusiige können sich bry 
ttm'aaulMkleg-C^ntt'.UeurHerrn Johann Voltlleb ^ lugl inHirsc^blrg meldcn. 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. XOVII^ Mittwochs den 20. Attaust1788. 
(Hötterses Vzlachrichl.) Zur iten Classe 2iter Berliner Gassemlolterte, dle stch 

durch ihre roetheilhafte und solide Einrichtung vorzüglich empfiehlt, und die den 22. Cept. ge¬ 
zogen wird, stehen ganze Loose a l Rthj. 5 sgr., hawea i ^ i g r . , viertel a 8 Hr. 9 ^ in Eon-
rant, bis zum Ziehungs Tage zu Diensten. Auu? können zur Zahlen Lotterie jederzeit alle 
beliebige Satze bey mir gemacht werden. Plans von beyden Lotterien gratis. Von aus¬ 
wärtigen Liebhadern werden Briefs und Gelder gefMgsi franco erwartet, wogegen jedermann 
die accurateste und promtefteBebklunlK sich sicher versprechen kann. Breslau den i6 .Aug. 
1788. _ „̂______ I3,f^l3^!i^5^^ am Ringe. 

(Diverse 1>Vaarett.) siechte We^phälNlAer Schoten, ächte BraunM^eiger Meft 
und Zursgen-BluttWärtte, Ponnnexsche Spick- und Preßgansc, Scrveiatwürjie, Trüffeln, 
Piftacien, Pignoien, Sago, Ausier-Puiver, französische Früchte in Kistcln unb in kiquenr f. 
Capern, Vtovenckröh!. Saedellen, gesalzener Hausen, kappsrdan, Oliven, candirte italie^ 
nisthe und auch nasse Früchte, dwerse Sorten Nudeln oder^lacKroni, f. Sorten Chocolade. 
Cacao, VamAe, diverse Sorten e f̂. f. Thee, ftanzoftsche Cacharinen.Pffaumen, Brunellen^. 
eingemachten oiNnVischeu Ingber, Sirop Capilalre, Sirop d orgeade, ächke Bischof Essenz 
Wyhlrlechknbe Wasser, extra kein Weiß und Roth Pariser Schminke sur die Damen, alle Sor¬ 
ten Sptcerey Waaren, und f< Mart. Caffse. Auch diverse Sorten ext. f. Mittel, und ordis 
nakeSortenCanaßer, OconoloCänaster uezd Ponorico in Rollen, ext. f. Eegers^Taback 
auch Papgens-Taback gknannt, der auch ohne Pftisse geraucht wird, sehr gute Sorten ae-
schniltenkn Canaster, und andere Sorten Paquet- und Brief.Tabacke, f, St . Omer und Rap¬ 
pe, alles ächte holländische und französische Fabrique und schwer Gewicht. Schweitzer 
Parmesan, Limburger, Eydamer und andere hott. Käse. Aecheer ext. f. Cap. Wein, ^ m <i6 
eaiai'^ f. Chawpaßltsr-Wein weis und roth, Arrac, Soja-Sast den Braten den hohen 6s5/5 m 
geben, vstmdjscheVogel'Nester, sind nebst vielen andern Sachen um billige PretHe zuhaben 
bey Johann David Wenzel in der goldenen Crone am Rlnge. ^ 

(Zu verpachten.) Da das Schlisaer Bier- und 
Michael d. I . an verpachtet werden soll; als wird solches dem Publico zur Nachricht bekannt 
gemacht, es ksunm sich deshalb PachtlüstlLe und Cautisnsfahtge der Beginaunaen halber bel 
dem GcWjaerWrthlchafts'Amte melden. Gchliia den goten^ulii 17 88. 

" M ^ < o e ^ T i p ^ ? W e n G l ä u d l g e r ^ ^ König!. 
1788. ZurAqutd i rMgmidIuW 
des Tuchmacher Carl Zckdr^ch Lippett aus hiesiger Amtsvoistadt vor dem Liegnitzschen Tho» 
re, über beßen Vermögen Concln M eröfnet worden^ aus den 8ten Ott. a.c. früh um 9 Uhr 
vor das Amt/"ö/^e^/5?^c/^/7ci> iret. 

dienet zur 
Nachricht, dag sie sich mit der srzeuStcn Seide gegen Gütt und prompte Bezahlung an mich 
zu wenden haben und zur Verbesserung des Fadens 24 Cacons zur Haspel nehmen. Seiden-
FabricaNDurant, ^ ,5. Aug. 1788. 

(Zuveraucriomren.) Da auf den FttlsSept". c. bey dem"Cuiraßlerreg^m7ns Graf 
v.GsrzzuOhlau, Vormittags um yl lhr 60 Stück busraagirle König!. Dienst Pferde öf¬ 
fentlich versteigert uvd dem Melstbitte^den gegen basre Zahlung zugeschlagen werden sollen 
so werden Ka« finstlg? !)iezu eingeladen. Slabs-Garnison zu Ohlau 5en iNet^Ava. 1788-

(ver lohrner Hünerhund.) Ein Hü,:erl!u^d welcher einen braunels"Lo^ündei¬ 
nen braunen Fleckuut dem Creuh hat. lstohnwcttIäschkitlel, Brests Cteyfts, am gen Aug. 
verlohren gegangen, es wird vor denselben l Rchl.DvN««r VNlprocheN/ u^h g M ^ s M ^ y 
«ufdem Creutzhofitt Breslau abzugeben. 



Rur Nachricht.) Der bürgerliche Drechslermelster Z. G. Kilhti, wohnhaft auf 
her Schmiededrücks im goldenen Adler, dielet seine sehr wohl gerathne Melsierstücke, bestes 
hend in eimm feinen hohen Splnnradel, sauber gearbeiteten Schachspiel und einer dreyröhri-
gen Feuelspr'tze zumVerkauf an, und ersucht eine hohe Noblesse und geehrtes Kublicum um 
geneigten I^spiuS. ^_^__^^_^ 
^ " ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ z ^ ) Ev uim Boßrau emcganz Aeuausgebaute GMächterey aus freyer 
Hand zu verkaufti^ ^ r Zici gärln^Hr. Brälfch eden 

^VerlohlnerSniaragd.) "'BreViau. Es^Ugestern als den i4ttn Augusts, a aus 
elreut M ^ r ^n 4 eckiger ^ maragd grünlich, verlohnn gegangen; dsr F^ab?r wird ersuchet 
so^he7! au^ der Carisgasse m dem Haust lub No. 741. bey dem Herrn Aron Zadeck abzugedez?, 
w. ĝ zea ein gulevDouceur erfolgen wirb. Falls er zum Verkauf kommen solle, wiroersu-
chttötttftwcnanzuhalten^ ,, , , „^ ^ „ ^ ^ _ ^ _ ^ ^ 

Breslau. Es ist den ^oten Aug^ im Neuschsitnlger KrttschoMB 
Garten slnsftlberue 2gehälisigeWlnutenUhr mit silbernem ZisssMatt, nebst grunem Uhr-
bande,mttZ Uhnchlüssel und einem silbernen Peuschaftmit einm; verzognen /^.vnlohren ge¬ 
gangen; wrl solche gefunden und fie in der geitungs Expedition abliefttt, hat ein Douceur 
von 2 Rtbl. zu gewarlen. ___̂ ___ __^__^_^^__^_^ 

(Zur V7achncht.) Da ich eine Schrolgießerey etablut habe auch dabey oas söge-
«annte Tabacksdlep fabricire/ so mache ich solches eimm verehrnngswüroigen Pubuco be¬ 
kannt und vel spreche die beste Bedienung. Breslau den y en Aug. 1788. 

Ernst Fricdj ich Ohle, wohnhaft in No. 516. bc' de Siebenradec Blöcke. 
^3ur'^1lachrich^) IchEndes^wletzeichnetes' mache hiermit exg?benß bekannt, daß 

ich'mit allerhöchster KöniZl. ConceAon meine Liyner Gvid^ undCizh^^Iabriqneetabtiree, 
und wein Gewölbe lm halbm Mond aut dem NalchmäM eröfuel habr; verspreche gute Waa? 
le undblÜigePseiße, btt̂ ealso um gezikigts^ Zuspruch. s . B . W^chke.^ 

<Güther zu verkaufen.) Zwey MtterZscher, bestehend aus ? Vorwkrkern7in einer 
angenehmen Gegend des Bob^rs, eine Wnle vcn Bunzlau mit gut« Regalien, besonders an 
Holzung, sollen ans freyer Hand verkauft werden. Kaufiufttge belieben nähere Anweisung 
znderZeitungs Exoedirion zuerftagen. ^ ^ ^ ' ^ ^ 

"sZur sachl ich Dem Herrn Friedrich Richter, ehemaligen Kaufmann zu Bel lin, 
welcher ohnweit Potsdam gebürtig, eines Predigers Sohn, wird hierdurch, well man in 
I chr und TagvsnskinemAäftutha!t k(inc Nachricht erhalten, e?suchtt, sich so bald möglich 
bey Endes unterzeiä)ncten einzufinden, nm den ihm gewordenen Auftrag fär denselben vo» 
Wichtigkeit, sich naher kenntlich zu machen. Bnolau den i6leu Aug. 2788. 

Carl Gottfried Scultetus 
(Hirsche und Pfaue zu verkaufen.) .Zwey Hirschkühe nebst einem geweihten 

Hirsch, alls drey ganz zahm, nebst einem erst gkseßlen Kalbs, stehen zum verkaufen, so wie 
auch6St.Pfanhahne, nähere Nachricht giebt der Hausmeister Wummert lm Gräfi. Kos-
polschett Hause. ^ ^ ^̂ _«_«« 

(3ur Nachricht.) Mer mit einer guten Gelegenheit den nächsten Sonnabend nach 
Gradenbrra bei Bunzlau reisen wtL, kan<̂  das weitere m der ZeUungs Expeditisn erfahren. 
"^"^ (^Vohnung zu vcrmiec'yen.) Auf der Al^rechlsgsße in dem gewesenen Tobacks^ 

Amt, neben der Post, ist der dritte Seock nebst Kammer und KeSer zu vecmlethen. Nähere 
Nachricht ist bey d; m l><)5l befiudNchen Hausoalter zu erfragen. ^̂  ^^^ 
Diest^Ze'luNjjen werden wöch<nNich breyma!, M^ntagS, Mittwochs und SonnabeHhjl 

zu Breslau in Wilhelm Kottlieb Kocys Buckh«ndlung am Ringe ausgegebttZ, 
«nd find auch auf « M ^snigl. PMmttrn M baoefl. 


